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Von Sabine RotheR

Aachen. Heinrich Böll war vor ge-
nau 40 Jahren Pate einer Initiative,
deren Ausmaß und Lebensdauer
nur einer ahnte: Werner Janssen.
Der Pädagoge, Philosoph, Visionär
und leidenschaftlicher Rennrad-
fahrer, hatte sich Großes vorge-
nommen, als er die Euriade 1977
als Plattformgründete, auf der sich
zunächst lediglich junge Men-
schen aus den Niederlanden und
Deutschland begegnen konnten
und dabei ein gemeinsames span-
nendes Thema hatten – wie eine
Diskussion mit Böll. Mit dem
Schriftsteller verband Janssen eine
tiefe Freundschaft, seit er über ihn
seine Dissertationsarbeit an der
RWTHAachen verfasst hatte.

Bald schon war das Internatio-
nale Kultur- undWissenschaftsfes-
tival Euriade,wie es zunächst hieß,
ein Ort, an dem sich Jugendliche
aus der ganzenWelt trafen und der

Dialog gepflegt wurde, der aktive
Abbau von Vorurteilen im Zusam-
menleben auf Zeit stattfand. „Ich
bin zwar in Mönchengladbach ge-
boren, aber in Kerkrade und Heer-
len aufgewachsen“, erinnert sich
Janssen an eine Zeit, in der er mit
seiner doppelten Staatsangehörig-
keit von beiden Seiten misstrau-
isch beäugt wurde. „Als Kind war
das manchmal schlimm“, erzählt
er. „Man fühlt sich zerrissen,wenn
mandas erlebt. Dagegenwollte ich
etwas tun.“ Sich einmischen, Kon-
flikte nicht unter denTeppich keh-
ren – Ziele, die seine Arbeit bis
heute prägen.

Dabei ist er – im besten Sinne –
ein Getriebener, einer, für den es
immer weitergehen muss, der per-
manent Ideen entwickelt und bei
Kooperationspartnern ein „Nein“
kaum akzeptiert. So entwickelte
sich die Euriade. Parallel zum Ju-
gendprogramm, das weiterhin in

Deutschland und den Niederlan-
den stattfindet, wird seit 2002
während des Festivals die Martin-
Buber-Plakette verliehen. Janssen
ist Vorsitzender des Kuratoriums,
das über die Preisträger entschei-
det.

Sie allemüssen eineQualität be-
weisen: Menschlichkeit, Respekt
vor der Schöpfung. „Ohne den
Dialog mit der Jugend geht es
nicht“, betont Janssen. „Wer das
nichtwill, erhält die Plakette nicht
– den Fall hatten wir sogar schon.“
Der einstige Bundeskanzler Hel-
mut Schmidt war der erste Träger
der Plakette. Ob Schauspieler Karl-
heinz Böhm, der eine Hilfsorgani-
sation für die Hungernden in
Äthiopien gegründet hatte, Mi-
chail Gorbatschow oder Hermann
van Veen, Königin Silvia von
Schweden oder Peter Maffay – sie
alle fühlten sich der Erkenntnis des
Philosophen Martin Buber ver-
bunden: „Alles wirkliche Leben ist
Begegnung.“

Ein Tag bei der Lebenshilfe

Janssen: „Wir müssen Verbunden-
heit verwirklichen, genau das er-
fahren die Schüler, die zur Euriade
anreisen.“ So gehört ein Arbeitstag
in denWerkstätten der Lebenshilfe
Aachen zum Programm. „Die Ju-
gendlichen sind verändert nach so
einem Erlebnis“, berichtet Jans-
sen. Inzwischen gibt es ein einge-
spieltes Euriade-Team, das für die
Gestaltung der Programme sorgt,
dabei hat sich das Ziel des Festivals
in 40 Jahren nicht verändert:

Menschlichkeit umsetzen, einan-
der auf Augenhöhe begegnen, sich
für Notleidende einsetzen. So ha-
ben zwei ehemalige Teilnehmerin-
nen inzwischen in Südamerika
eineHilfsorganisation für Straßen-
kinder gegründet. Mit rund
100 000 Euro – vielfach Sponso-
rengelder – kann sich die Euriade
auf einen soliden Etat stützen. „Ein
großes Glück“, sagt Janssen. „Wir
mussten zu Anfangmit sehr wenig
Geld wirtschaften.“ Gar nicht so

seltenmelden sich bei ihmEhema-
lige, diemitGleichaltrigen in einer
der Euriade-Jugendherbergen ge-
wohnt haben. Dort beginnt auch
heute noch das Festival der neuen
Erfahrungen, dort werden die Na-
tionalitäten bewusst gemischt.
„Im gemeinsamen Quartier kom-
men ein Pole, einUkrainer und ein
Russe sehr leicht ins Gespräch,
werden Gräben aktiv überwun-
den“, meint Janssen.

Wachstum

Euriade bedeutet Wachstum.
Zwölf Jahre lang bestand das Mu-
sikfestival AmadéO unter der Lei-
tung des Pianisten Andreas Frö-
lich, Professor an derMu-
sikhochschule in
Aachen. Der „Prix Ama-
déo de Piano“ wird wei-
terhin vergeben, „Jugend
im Dialog“ ist das Herz-
stück der Euriade. Jans-
sen unterrichtet nach
einemLehrauftrag ander
RWTH für Germanistik
undPhilosophie unter andereman
der Universität Moskau. Und er
schreibt – Bücher, Gedichte unter
dem Pseudonym Heinz Hof, Texte
zu seinen Ideen, die er im Rahmen
der Euriade umsetzen möchte –
etwa zum Zusammenwirken von
Kunst und Spiel imLebenderMen-
schen oder über das Wesen von
„Humanik“ – einer Wortneu-
schöpfung für menschliches Mit-
einander.

Und immerwieder die Botschaft
seines internatonalen Festivals des

Dialogs, wie er die Euriade heute
nennt: „Wir müssen handeln,
wenn wir Ungerechtigkeit sehen.
Menschen, die nicht wahrgenom-
men werden, verblassen und ver-
schwinden.

In 40 Jahren keine Rückschläge?
„Natürlich gab es das auch, aber
Enttäuschungen motivieren
mich“, sagt Janssen. Die Jugend
habe sich seit 1977 deutlich verän-
dert, sei unruhiger geworden. Dia-
log? Für viele ein nahezu unbe-
kannter Begriff. Deshalb werden
etwa die Mobiltelefone beim Start
einer Euriade eingesammelt, ach-
tet man darauf, dass sich keine
„Clübchen“ bilden, sondern an
denEsstischenneueGemeinschaf-

ten entstehen. „Ich fordere oft
dazu auf, innezuhalten, der Ruhe
nachzuspüren“, berichtet der Eu-
riade-Gründer. Längst ist auch der
Umgangmit demFremdenunddie
Begegnung mit Flüchtlingen
Thema des Festivals.

Werner Janssen macht weiter,
schreibt neue Bücher, deklamiert
manchmal vom Rennrad aus
gegendenWindPassagen ausGoe-
thes „Faust“, einWerk, das ihn sein
Leben lang begleitet. Ein Suchen-
der wie Faust ist auch er.

Gemeinsam etwas tun: Bei der Euriade treffen Jugendliche aus allerWelt zusammen – inzwischen seit 40 Jahren. Foto: Elena Lukyanova

Gewachsen wie der Olivenbaum:
Vor 40 Jahren hat Werner Janssen
das Festival Euriade gegründet.

Foto: Andreas Steindl

„Menschen, die nicht
wahrgenommen
werden, verblassen und
verschwinden
irgendwann.“
WErnEr JAnssEn,
EuriADE-GrünDEr

„Wir müssen handeln, wenn
wir Ungerechtigkeiten sehen.“
WErnEr JAnssEn,
EuriADE-GrünDEr

Die Feier „40 Jahre Euriade“ findet
am Sonntag, 3. September, ab
14.30 Uhr in der Abtei Rolduc,
Kerkrade, Heyendallaan 82, statt.

Martin Buber-Plakette 2017: Der
irische Pater Shay Cullen wird am
17. November für seinen langjähri-
gen Einsatz für philippinische Kin-
der ausgezeichnet. Cullen hat 1974
die Preda-Stiftung zum Schutz von
Kindern und vor Kinderprostitution
mitgegründet.

?Weitere Informationen:
www.euriade.net/de

Gefeiert wird in
der Abtei rolduc

RM194066 2181
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Gewinner vom 24.08.: Christa Möller, Aachen

Die Euriade wird 40 Jahre alt: „Jugend im Dialog“ und Martin Buber-Plakette sind Schwerpunkte. Start 1977 mit Heinrich Böll.
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